
 
 
 
Diese Publikation entstand anlässlich der Installation eines räumlichen Tagebuchs aus Zeichnungen, Filmen und Objekten die in den Zentren der 
orientalischen Städte von 2001 bis 2009 entstanden sind. Nele Ströbels  künstlerische Orientierung steht im Spannungsfeld zwischen gebauten 
Landmarken und virtueller Navigation. 
Vorträge im Rahmen der Ausstellung von Dietmar Preisler, Architekt, München. 

21. Juli  ĂAleppo ï Die Mitte der orientalischen Stadt Ă und 26. Juli ĂWasser im Morgenlandñ  
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Seit dem 11. September 2001 beschäftige ich mich mit dem Spannungsbogen zwischen Orient-Romantik und Schurkenstaat-Phobie. Der 
Selbstmordattentäter Atta war Architekturstudent in Hamburg mit Schwerpunkt  Stadtentwicklung Aleppo,  der am längsten durchgehend 
besiedelten Metropole der Welt.  2005 besuchte ich den Iran, Isfahan, Yast, Kerman, Shiraz.  2007 arbeitete ich in der Altstadt von Damaskus 
und Aleppo,  2009 war ich zum Zeichnen und Recherchieren in Kairo und Alexandria. Die Stadtbeschilderung ist meist in arabischer Schrift und 
Nachfragen auf Englisch, Französisch oder gar Deutsch wenig hilfreich. Historische Gebäude an denen Orientierung möglich wäre, heißen nach 
mehrfach sinngemäßer Übersetzung oft komplett unterschiedlich.  Westliche Reisende sind nur vereinzelt anzutreffen. Sie meiden aus Angst vor 
Terroranschlägen häufig diese Metropolen. Oft hätte ich mir da zur Orientierung einen Handschuh mit aufgedruckter Karte und Landmarken 
gewünscht wie von George Shove, anlässlich der Weltausstellung 1851 in London kreiert.  
 
Meine künstlerischen Momentaufnahmen berichten von verhüllten Frauen und eingepackten Autos in orientalischen Gegenden an der 
Peripherie. Die Basis meiner Raumarbeit Ănew orientalsñ sind Fotoarbeiten, Skizzen und Tagebücher.  
Wie ist der öffentliche Raum der historischen Stadtkerne heute strukturiert, wie wird er von den Menschen genutzt, wie ist seine Bebilderung, 
Beschilderung, Digitalisierung? Basis der Ausstellung sind Stadtansichten die ich vor Ort gezeichnet und fotografiert habe. 
Diese sind auf Papier aquarelliert, als Prints auf quadratische Stoffe aufgezogen oder zu Filmsequenzen zusammengeführt worden. 
Weiter habe ich persönliche Stadtpläne erarbeitet, Wandzeichnungen und Schattenschnitte erstellt, die tagebuchartig meine Wanderungen 
durch die Altstädte beschreiben und einzelne Gebäude und Landmarken darstellen. Die Fensterflächen von zwei Autoburkas für Mercedes 
bieten den Rahmen für vier Monitore auf denen Filme und Bildloops gezeigt werden. Aus gestreiftem Zeltstoff maßgefertigt ,werden die mobilen 
Garagen auch car pyjamas (Vorsicht sleeper!) genannt.                                                                                                                Nele Ströbel 

M.A.











 











 



 





 





 



 



 


